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Vorwort

Die ländlichen Bezirke des Kantons Bern sandten seit Jahrhunderten überschüssige Volkskraft in

alle Gegenden der Schweiz und des Auslandes. Diesen Bevölkerungskreisen kommt daher mehr als

lokale Bedeutung zu. Wir verfolgen die im Jahre 1822 errichteten Bürgerverzeichnisse von fünf

Gemeinden des Mittellandes genealogisch zurück bis ins 17. Jahrhundert, und andererseits führen wir die

Bestände bis Ende 1956 nach. Die Generationen bilden eine organisch gewachsene Bevölkerung. Aus

ihr ergibt sich ein Bild der historischen Entwicklung im kollektiven Verband und eine Fruchtbarkeitsstatistik.

Es zeigt sich ein Anwachsen der Familien bei kleiner werdender Geburtenleistung jeder Frau.

Eingehende demographische Materialien wie die vorliegenden haben die Eigenschaft, fast

unerschöpflich zu sein. Wir beschränken uns auf das zentrale Problem der Eheschliessungen und der

Geburtenerträge, also auf die wichtigsten Grundlagen der Volksvermehrung. Die Fragen der

Alterskombination der Ehegatten, der Geschlechtverteilung der Geburten, des Abstands zwischen ihnen,

der Mehrlingsgeburten, die Ueberlebens-, Heirats-, Geburten- und Sterbewahrscheinlichkeitsrechnung

stellen wir zurück.

Die Wohnbevölkerung wird, unterstützt von der angewachsenen Heiratsfrequenz und dem hohen

Stand der Geburtenzahl seit 1941, fortwährend zunehmen. Unsere Publikation verfolgt den Zweck,

den kommenden Bevölkerungsanstieg verständlich und insbesondere den Behörden im Hinblick auf

die künftige Boden-, Strassen-, Schul- und Wohnbaupolitik bewusst zu machen. Die Oeffentlichkeit

muss wieder für sich selbst Vorsorgen lernen. In einem Kanton mit produktiver Bevölkerung genügt

es immer weniger, politisch nur für die Gegenwart zu arbeiten.

Der Unterzeichnete möchte nicht verfehlen, den vielen Personen und Behörden, die ihn bei der

Erhebung und Bearbeitung unterstützten, den allerbesten Dank auszusprechen.

Bern, im Dezember 1961

Statistisches Bureau des Kantons Bern

Der Vorsteher:

Dr. Anton Moser
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